
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

N r o . 25. Regensburg , am 7. J u t i 183S. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

JPr^^o^o^e <7f*r 6ofaHMcAßM iSec^oK d e r M?rsaMMH-

y/-<<s;Wf«/.' t^rof. N c c s v o n E s e n b e c k ; .2. /^rö'̂ t-
S t h W a u r i c h e n ; .?. / ^ . s i ^ M f . - Prof. 

R e i c t t c n b a c h . ^fAref<?re.* Forstconcip. O p i t z und 
D r . W c ! w i t s ch. 

Er.sfe S i ^ M M y am jSepffm&er. 

1. P r o f . U n g e r hieit fotgenden V o r t r a g üttet-
die Samenthiere der P f lanzen : 

Die L eh r e von der Befruchtung der Pf lanzen, 

sowie von der E n t w i c k i u n g des Pflanzencies ats 

Fotge jenes Vorganges hat i n neuester Ze i t vor vie-

!en andern schwier igen Gegenständen derPManzen-

physioiogie eine gtückiiche E rwe i t e rung gefunden. 

! n diese so geheimnissvoHe W i r k s a m k e i t der N a t u r 

ist durch mehrseitige Bemühungen ausgezeichneter 

Natur forscher so v ie i L i c h t gekommen, dass man 

schon^etz t mehrere b isher ganz unverstandene E r -

scheinnngen, weiche mit dem Befruchtungsakte i n 

nothwendiger V e r b i n d u n g stehen, mehr oder wen i ­

ger umständüch zu erklären im Stande ist. U n -

F!ora 1838. 35. B b 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0005-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0005-9


s t r e i t ! " spielt b e i diesem Vorgange des reproduet i -
ven Lebens der befruchtende Stoff eine der w i c h ­
tigsten Rol len. I hm habe i c h durch längere Ze i t 
meine Aufmerksamke i t geschenkt, i hm wünschte 
i c h auch be i dieser Gelegenheit, w o so viele schar f 
prüfende K e n n e r versammelt s i n d , das W o r t z u 
sprechen. I c h brauche nicht i n das Gedächtniss 
rufen z u müssen, welche widerstre i tenden A n s i c h ­
ten man, noch bis auf den heutigen T a g , über d ie 
N a t u r jenes StoSes ausgesprochen hat , und vie l ­
leicht noch gegenwärtig hegt ; w a r man auch über 
seine phys ikal ischen u n d chemischen Eigenschaften 
zum T h e i l im Einklänge, so offenbarte s i ch doch 
i n B e z u g au f seine vitalen Eigenschaften eine desto 
grössere Meinungsverschiedenhei t , die man sogar 
b is auf d ieGeschlecht igke i t der Pf lanzen ausdehnte, 
u n d diese einerseits ebenso z u vertheidigen, als sie 
anderseits abzustreiten suchte. A l s i ch vor mehre­
r e n J a h r e n i n der Be f ruchtut igs-Feucht igke i t des 
Torfmooses mit Hülfe sehr starker Vergrösserungen 
W e s e n erkannte, welche mit einem Le ibe und einem 
sp i ra l i g gedrehten Schwänze oder Rüssel versehen 
s i n d , deren Bewegungen setbstständig erschienen, 
u n d die nach allen Eigenschaften eine nicht z u ver­
kennende Analog ie mit den Samenthieren d e r T h i e r e 
u n d des Menschen ze igten: so glaubte i c h zu dem 
Schlüsse berechtigt, die Feucht igkei t , welche diese 
offenbar th ier ischen W e s e n enthielt , u n d die i n 
den sogenannten Befruchtungsschläuchen enthalten 
w a r , i n nächste Bez i ehung mit der Samenfeuchtig-
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keit der T h i e r e zu steHen, nnd so der wahren Be­

deutung dieses Stoffes am nächsten au f die S p u r 

gekommen zu seyn. D i e Ana log ie Hess ke inem 

Zweifef Raum, auch in der /i7MM% des PoHens der 

vollkommeneren Pf lanzen dieselbe N a t u r des be­

fruchtenden Stoffes anzuerkennen. Fortgesetzte B e ­

obachtungen haben die ersten Angaben nicht n u r 

bestätigt, sondern noch Manches über die anato­

mische S t ruc tur der Moosanther idien u n d die Be ­

schaffenheit u n d Lebensbedingungen i h r e r Samen-

thiere hinzugefügt. In diesen Beobachtungen, we i ­

che ich vor nicht fanger Zeit der Akademie de r 

Natur forscher mitzutheüen die E h r e hatte, sprach 

i c h mit Zuvers icht d ie Hoffnung aus, die genannten 

Samenth iere , die i c h b isher n u r i n der Ga t tung 

<Sp/M!</MM?H mit S icherhe i t z u erkennen i m Stande 

w a r , ohne Zwe i f e i auch noch in andern Gattungen 

der Moose, u n d selbst der Lebermoose aufzufinden. 

M i t B e g i n n des letzten Frühlings, als die Blüthen-

zeit dieser Gewächse heranrückte, w a r i ch bedacht, 

diesen Gegenstand we i ter z u verfolgen. W i r k l i c h 

habe i ch mich i n meinen E rwa r tungen nicht ge­

täuscht, denn nicht nur i n den mi r blühend vorgekom­

menen Moosen, sondern auch i n den Lebermoosen 

w u r d e die Ex is tenz der Samenthiere i n dem männ­

l ichen Befruchtungsorgane ausser Zwe i f e l gesetzt. 

I ch habe die E h r e , Ihnen h ier die Resultate dieser 

letzteren Untersuchung i n möglicher Kürze vo r zu ­

legen. Für f o^y f r i c&M?n coMMMMne, eine der ge­

meinsten d ic l in ischen Moosa r t en , schien m i r die 

B b 3 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0007-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0007-1


letztere Hälfte des Monats M a l der geeignetste Zeit­
punkt z u seyn, um in B e z u g auf obige Gegenstände 
erfolgreiche Untersuchungen anzustellen. D ie läng­
l ichen gelben Po l l inar ien dieses Mooses hatten be i 
den meisten Blüthen s ich ihres Inhaltes w i r k l i c h 
noch nicht entledigt, waren nicht eingefal len: son­
dern geschlossen und strotzend. V o m Blüthenboden 
gelöst, u n d unter das W a s s e r gebracht , bersteten 
sie an der Spitze, wahrsche in l i ch nach der grössern 
oder ger ingem Reife, sogleich oder weniger schnel l , 
u n d Hessen einen trüben grumosen Inhalt stossweiss 
herausfliessen. Dieser bestand bei genauerer Be ­
trachtung keineswegs ans einer dickflüssigen Sub­
stanz, w i e man glauben könnte, sondern aus sehr 
k le inen anschliessend hexaedrischen Zel len mit ab­
gerundeten K a n t e n , die durch eine homogene 
Schleimmasse mehr oder weniger i nn i g mit e inander 
verbunden w a r e n , welche letztere besonders dort 
deutl ich wahrzunehmen wa r , wo die abgerundeten, 
meist auch etwas verschobenen Kan t en der Ze i l en 
zusammentrafen. In jeder einzelnen dieser hexae­
dr ischen Ze l len, von sehr zar ter Membran gebaut, 
befand s ich ausser einem kleinen flüssigen Inhalte 
noch ein Körper , an dem ein verdicktes Ende mit 
einem dünnen spiralförmig gewundenen Fortsatze 
deut l ich unterschieden werden konnte. M e i s t e n t e i l s 
erschienen diese Körperchen, wovon in jeder Zel le 
immer nur e in einziges vorhanden w a r , unbeweg­
l i c h , indess andere eine zitternde Bewegung mit 
dem vorderen E n d e des dünnen Eortsatzes hervor-
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brachten , andere endl ich absatzweise s ich sogar 
um ihre Achse zu drehen anfingen. M i t den Samen-
thierchen der Poltensäcke des Torfmooses hatten 
diese Th i e rchen die grösste Aehnüchkeit. D e r 
Körper w a r , w ie bei diesen, etwas i n s Grünliche 
spielend, nu r w a r die F o r m mehr ovai. D i e W i n ­
dungen des rüsselförmigen Fortsatzes mochten 1*-
bis 2mal In einander greifen. B e i Ruhenden konnte 
i ch den Durchmesser der Sp i ra le messen, er betrug 
0,004". N u r wenige sah ich frei von ih re r HüHe, 
die beim Ausstossen zerr issen w u r d e ; aber sie 
bewegten sich nicht drehend, sondern man konnte 
nur eine zitternde osciHirende Bewegung des Rüs­
sels wahrnehmen. Dass hier, wie bei andern Po l -
Hnarlen der Moose, eine besondere homogene Mem­
bran als Ep ide rmis die Zel lenschichte überzieht, 
welche die Höhlung derselben enthält, lässt s ich 
beim Bersten deutl ich erkehnen, indem sich hier 
mehrere ChlorophyUbläschen enthaltende Zel len tren­
nen, und In der FoviHa einzeln fortgestossen wer ­
den , während die durchsichtige Ep ide rmis r ings 
um die Oeffnung i m Zusammenhange mit den übri­
gen Zel len bleibt. 

G a n z dieselbe Beschaffenheit des PolHnarlums 
und d e r Samenthiere fand i ch auch im J?ofy(ric7nMM 

. y M M i / J c r i M M m , M r w i y e r M m u n d a%pcs%re, die ich z u 

verschiedenen Zel ten untersuchte ; ebenso konnte 
Ich auch in JF 'Minaria 7tyyr<Mne%rica, J?ryMm CMS/M#*a-

tMM* und n M H c M M T M durchaus nichts entdecken, was 
auf eine Verschiedenheit i n der F o r m oder i n den 
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Lebensäusserungen dieser thierischen AVcseu h in ­

deutet. M i t Ungeduld erwartete i ch die ersten r e i ­

fen An the r id i en der gemeinen JMorc/M/Mfia ^o^y-

MorpAa. A u c h hier fand ich das, was ich erwar­

tete, die i n denselben eingeschlossenen Poüensäcke 

verhielten s ich ganz so w i e die von Po/yf?<c/EMM) 

und der übrigen Moose ; die /buMYa bestand auch 

h i e r aus e iner zeitigen Masse, w i e sie schon M i r -

b e i i n seiner trefflichen Abhand lung über d i e ^ f a r -

c/tanMa po^ymorpAa r i ch t i g darstel l te; doch enthiel­

ten die einzelnen cubischen Zel len nicht ein oder 

mehrere unregelmässige Körner, w ie er i n der oben 

genannten A b h a n d l u n g F i g . 55 . , 56. , 57. angibt, 

sondern ganz solche thierische W e s e n , w ie in den 

Moosen. B e i vol lkommener Reife der Po l l inar i en 

scheinen diese Ze l l en oder auch Eihäute ebenso 

absorb ir t z u werden, w i e die Membran der Mut ­

terzel len, welche diePollenkörner höherer Gewächse 

einschl iesst ; wenigstens findet man in dem mi lch i ­

gen Safte , der s ich durch Zusammendrücken der 

An the r i d i en an den i n denselben eingesenkten P o l ­

l inar i en ergiesst, ke ine S p u r solcher Zel l res iduen. 

Besonders gut gelang es m i r bei .7%zrc/taM%ta, die 

F o r m der Th i e r e , we lche sie beim Schwimmen im 

W a s s e r annehmen, z u beobachten; auch konnte 

i c h wahrnehmen , dass dabei der Rüssel, welcher 

n u n eine schwache Spira l lage annimmt, und also 

mehr als der übrige T h e i l des Körpers ausgestreckt 

ist , i n e iner äusserst schnellen Bewegung begriffen 

ist. Ruhend und in sich gewunden, mass der D u r c h -
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messet* der Sp i ra l e h ier 0,003" ' . A u f G las e in-

getrocknet nahmen sie eine besondere F o r m an , 

woraus hervorzugehen scheint , dass der hintere 

T h e l l der Splra ie , we lcher den Körper und einen 

TheH des Fortsatzes enthält, stärker nnd steifer 

seyn muss , als der vordere rüsselförmlge T h e l l . 

E i n m a i e ingetrocknet, kommen sie durch Befeuch­

tung nicht mehr zum Leben . Ausse r de r^ fa r^Aan-

% a /w%yMMr/7/t% sah i c h gleiche Samenthiere noch 

i n Gr imaM^a AenttFp/ta^rtca, doch hat es m i r be i 

den Jungermannlen noch nicht glücken wol len, sie 

z u f inden; d!e AehnHchkei t indessen der Polünarien 

dieser Pf lanzen mit jenen der Moose u n d vorzüg­

l i ch der SpAaynaccen, ihre Grösse, S t ruc tur und 

der Inhal t , so lange sie ihre vollkommene Reife 

noch nicht erlangten, lässt keinem Zwei fe l Raum, dass 

sie auch in diesen noch werden aufgefunden werden. 

Cusf. C o r d a äusserte h ie rau f seine Z w e i ­

le i an der fhierlschen N a t u r dieser Körper; Indem 

bekannt l ich jeder fein vertheüte Körper i n eine 

mehr oder minder regelmässige Bewegung versetzt 

we rden könne, der jedoch das charakterist ische 

M e r k m a l der thlcr ischen Bewegung , die WiHkühr-

Uchkelt, fehlt. Zug le ich machte er aufmerksam auf 

die Unterschiede animaler und molekularer B e w e ­

gung. Derselbe zeigte endl ich durch Kre idenze i ch ­

nung die hexaedrische Z e l l e , s o w i e die B i l d u n g 

der S p i r a l f a s c m , und verg l ich sie mit gleichen 

Spiral faserzel lcn in den fruchtbi ldenden Organen 

anderer Kryptogamen. N e e s v o n E s e n b e c k 
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glaubte, dass der Organismus des Th ie res noch 
mehr, als die willensfähige Bewegung, für das D a -
seyn der Th ie rhe i t spreche. Hofr . B e i e b e n b a c h 
bemerkte h i e rbe i , dass auch für das systematisch­
genetische ein U r p u n k t angenommen werden müsse. 
D i e Beantwortung der F r a g e : w o die Grenze z w i ­
schen T h i e r und Pflanze anzunehmen sey, erscheine 
so schwier ig , dass zu vermuthen stehe, die Grenze 
werde nie gefunden werden. 

A*r<2g<JfHt.' Prof. S c h wäg r i e h e n und Hofr. R c i c h c n -
b a e h ; - SeAre^ i r ^ wie früher. 

1. Prof . S c h w ä g t - i e b e n eröffnete die Ve r ­
sammlung mit einigen Dankwor t en wegen sejner 
Erwählung, und deutete zugleich auf die W i c h t i g ­
keit der gegenwärtigen Versammlung in Prag . 

2. H i e rau f sprach B e n t h a m über seine bereits 
i m Drucke befindliche Schr i f t über die Fami l ie der 
Leguminosen. D a D e C a n d o U e seit 12 J a h r e n 
den zwei ten T h e i l seines P r o a r o i H M S vollendet habe, 
sey eine Menge , hauptsächlich tropischer und an­
tarkt ischer Leguminosen zur A n z a h l der bekannten 
hinzugefügt w o r d e n , dass die Summe der schon 
bekannten Gattungen verdoppelt worden ist, und da 
überdiess die retchen Sammlungen unbestimmter 
brasi l ianischer, austral ischer und ostindischer A r t e n 
h inzukommen, welche i n den Herbarten aufbewahrt 
w e r d e n : so fand derselbe eine neue Bearbe i tung 
z u r Aufhe l lung des Zweifelhaften nothwendig. U n ­
ter den vorzüglichsten W e r k e n über diese grosse 
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PHanzenfamüie, welche seit D e C a n d o H e ' s er-

wähntem W e r k e erschienen, wurde besonders der 

„Prcd'-OTHMS /!o?ae fad iac orteM^'^.s von W i g t t t 

und W . A r n o t t " , die , .E? 'Mw:era^o ^ H M f H ? ' / M 

i4/)'icae H M N ^ r a ^ von E c k t o n und Z e y h e r " und 

die „Co?7M?!enMiones de p ^ M ^ N ^ / i i c a a aM.s?ra^'s 

von E r t t s t M e y e r " , nebst den i n verschiedenen 

W e r k e n zerstreuten Beschreibungen neuer A r t e n 

und Gattungen von G u i U e m i n , D e s v a u x , H o o ­

k e r , W a t U c h , L i n d l e y u . a.. erwähnt.— W a s 

D r . E i s e n g r e i n ' s W e r k über Schmetteri ings-

bhithen betri fA, so scheine ihm dieses W e r k z u 

vie i aus blos phi losophischen, nicht immer fest be­

gründeten Beobachtungen zu bestehen. Derselbe 

erwähnte auch der Arbe i t en V o g t s i n B e r l i n , 

wo rau f eine kr i t ische Uebersicht der vorgenannten 

W e r k e folgte, i n weicher B e n t h a r n bemerkte, 

mit D e C a n d o H e nicht ganz übereinstimmen z u 

können. — E r fügte bei, er sey bemüht gewesen, 

neue schwankende A r t e n z u blossen Varietäten zu 

r e d u c i r e n ; indem er die Wande iba rke i t der Var i e ­

täten besser aufzufassen versuchte. Tu Hins icht der 

feinen Gattungsverschiedenheiten, weiche D e C a n -

d o H e von der L e n k u n g oder R ichtung des Wür ­

zeichens herieitete, glaubte derselbe nicht steten 

Gebrauch zu machen. B . bemerkte, dass die ganze 

Abthe i tung der PapMtonnceen eine grosse natürliche 

Pfianzenfamil ie b i l d e ; dass er gesucht habe, deren 

Gattungen in solche G r u p p e n zu vertheilen, deren 

Kennze i chen von einer Combinat ion von Merkma!en 
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verchicdener Organe entlehnt s ind . E i n bedeuten­

des Mater ia le h i e r zu habe er i n seinem eigenen 

H e r b a r i u m i n L o n d o n niedergelegt; seitdem habe 

e r auch die re ichen Sammlungen von W1<?M und 

JMMHcZ-cM du r ch seine Freunde D r . E n d l i c h e r 

u n d Hofr . von M a r t i u s benützt (gegen 7000 

Species) . — B e n t h a m en tw i cke l e nun die G r u n d ­

sätze für die Unterabthei lung der Fami l i en , wor ­

über er s ich weitläufig aussprach. D a n n fo!g(o 

die Diagnose der Unter famil ien oder T r i b u s , wor ­

unter s ich eine bedeutende Z a h l neuer Gattungen 

u n d A r t e n befindet. 

3. D u r c h diesen V o r t r a g nahm Hofr . R e i c h e n ­

b a c h An iass , über dieBüdung natürlicher Fami l i en 

i m freien Vor t rage zu sprechen ; indem er s i ch , 

w i e auch schon B e n t h a m bemerkte, vorzüglich 

dahin aussprach, dass bei Aufste l lung natürlicher 

Fami l i en überhaupt, u n d ih r e r G l i ede rung unter 

s i ch , nicht i rgend ein einzelnes Organ in Betracht 

gezogen, sondern immer und überall die ganze 

Organogenese woh l berücksichtigt und erwogen 

w e r d e n müsse. B e i Aufste l lung natürlicher Fami l i en 

müsse das Bewusstseyn der Eigenheiten derselben 

le i tend erscheinen. Diesen Z w e c k z u erreichen, 

könne man z w e i W e g e betreten; den subjectiven 

u n d den objectiven. D e C a n d o l l e ' s E in the i lung 

erscheine, w ie B e n t h a m bereits ausgesprochen, 

willkührlich ; derselbe wiederholte das Schwankende 

der Merkmale , die von einem einzigen Organe her­

genommen, und führte als Beispie] die Best immung 
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der 6'H''yop/;yMaceeM nach einem em&ryo CMrt*M(M^ 

(nach L i n d l e y ) a n ; da In dieser Umschre ibung 

DianMMS selbst keine 6'aryopAyMacea seyn dürfte, 

und bemerkte: B e n t h a m habe bew iesen , dass 

die 7?ad<c:'%% nicht z u r natürlichen Abthe i lung der 

Fami l i en geeignet sey. Das einfache Zusammen-

krümmen des Embryo sey bloss die niedere Stufe 

der E n t w i c k l u n g ; subjectiv könnten keine der^ 

gleichen Charaktere vorgeschrieben w e r d e n ; d ie 

innere GHederuug der Fami l i en sey eine der schwie­

rigsten Aufgaben. W i r m ä ^ e M zweAr der iVa^Mr, 
iArem ßrscAeiwew Mnd I H r A e n /ly^yew, vwd M&eraM 

deren t/yyewtxe SM er/*oracAen sfre&en. Jede F a ­

mil ie müsse einen U r p u n k t zeigen, von dem aus 

die B i l d u n g gehe; sie müsse zeigen, w i e sie s i ch 

gestalten wol le , und von welchem Organe aus sie 

beginne. D i e vegetative Vol lkommenheit i n de r 

Organisat ion schreite von N o r d e n nach dem A e q u a -

tor h in , s i ch ausbi ldend, eben so geographisch z u ­

nehmend an Formen und s ich wei ter ausbreitend, 

fort, w i e ihre Organe s ich entfaltend gestalten. — 

D i e PapIMonaceen anbelangend, Hege der U r p u n k t 

i m Trt/bHwin. A u s den Gegensätzen der we ib -

üchen u n d männlichen Organe des GyMaeceMm's 

u n d Androeceam's — entwickele s ich die ganze F a ­

mil ie. D i e S ippen der PapHIonaceen beginnen u n d 

seyen die Trt/Mieen, Gewissen, 7/edy.<-arecM, — be i 

welchen das Fortschrei ten aus dem M/r;cM/?M z u r 

Anti these des M(rtCM%M3 c i r c M m . s c M . s K a , fe^ '/mcw, 

und endl ich wieder aus der einfachen Frucht von 
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Ono&'*yc/a3 zum gegliederten Jcmt?MfMm die höchste 

Vol lkommenhei t der B i l d u n g zeige. Ana l og er­

scheine die E n t w i c k l u n g der bei Tn/<^;*-?7;, 

nämlich als eine corona %M&M(*o.9a mit tiefster A n ­

deutung eine coroMa papMionacea werden z u wo l ­

len, dann be i andern zum T h e i l s ich lösend, end­

l i c h vierblättrig, bei den Caagiaceen normaler fünf­

blättrig werdend , endl ich bei den J%?nosHceeM ganz 

regelmässig und höchst vollendet. A n a l o g erscheine 

auch die geographische Verbre i tung der Fami i i cn , 

we lche i m innigen Verhältnisse mit dem Morpholo­

gischen stehe. D i e T/t/bHeen erscheinen in nörd­

l i cher R ichtung, südlicher die G e n t s f w M ; t ropisch, 

am reichsten die jfeaysareen. Dasselbe Verhältniss 

wiederhole s ich i n den Caüs/aceen s ich andeutend. 

Das männliche sey bei den Tn/o^Y'CM am niedr ig­

s t en , welche als Diadelphisten erscheinen, höher 

bei den Geni-steen, welche Monadelphisten s ind , die 

Decandr is ten andeutend. H i e rau f g ing er w ieder 

au f B e n t h a m ' s Satz von dem Nichtzure iehen 

einzelner Charaktere über, wo r in er mit i hm gänz­

l i ch übereinstimmte. A u c h die CasaiaeeeM schreiten 

vorwärts, w ie die JPay^i/zowaceew; das Streben oder 

d ie Auss t r eckung des Embryo be i den Cassiaceen 

u n d Mimoseen sey die höchste Vol lendung. — 

D i e wahre Bedeutung der Papi l ionaceen - B lumen 

scheine noch z u r Ze i t nicht gut erklärt, obwohl 

ih re E n t w i c k l u n g aus dre i St ipularpaaren (nicht 

aus einem Fiederblatte) augenfällig sey, und diese 

Zusammenstel lung i n der Gestaltung, oft sogar in 

der Bek l e idung s ich deutl ich verrathe. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0016-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0016-1


4. Super int . L t i m n i t z e r bezeichnete den 
Standpunkt , ans weichem die Versuche einer grös­
sern Popu lar i s i rung der Naturgeschichte mitteist 
seiner bi ld l ichen Darste l lung des L inne 'schen Systems 
betrachtet werden möchten. Se in Streben sey dah in 
gegangen, nicht nur die jugendlichen Gemüther 
für diese schöne, bei der E r z i ehung ic ider noch 
immer nicht ganz nach ihrem vollen W e r t h c er­
kannte Wissenschaft empfänglicher zu machen, son­
dern auch dem Lehrenden selbst ein systematisch 
geordnetes K u p f e r w e r k i n die Hände z u geben. 
E r zeigte hierauf die Tafe in selbst vor, und be­
merkte, dass zwa r als Repräsentanten der Ga t tun­
gen vorzüglich einheimische Gewächse gewählt, 
aber auch solche ausländische nicht übergangen 
w u r d e n , die sich durch ihren Nutzen empfehlen 
oder durch ihre Schädlichkeit ausze ichnen; auch 
habe er Pf lanzen aufgenommen, die au^gezeichne-
t enFo r s che rn^znEhren benannt s ind. Z u m Schlüsse 
bemerkte derselbe, dass durch die SchneHmalerci 
Or ig ina lze ichnungen zum Vorthe i le der W i s s e n ­
schaft leicht vervielfältigt werden können, wovon 
er eine Probe vorlegte. 

5. N e e s v. E s e n b e c k übergab der Sect ion 
im Namen des Geheimr. v. L i c h t e n s t e i n aus 
B e r l i n eine Knospe der J?a//!e.sia P a t m a ?ur U n ­
tersuchung. 

6. H i e r a u f theilte Prof . R a m i s c h seine B e ­
obachtungen über die Samenbi ldung ohne Befruch­
tung , die er an ^fcrcMrta^j* annua machte, mit. 
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E i n e ähnliche Beobachtung machte z w a r Prof. 

R u d o l p h ) anJMercMriaHs orafa, fand jedoch, dass 

d ie Samen nicht ke imten ; R a m i s c h behauptete 

dagegen, dass derle i Samen von TüfercMnH^s a n M M % 

nicht nur rei ften, sondern auch keimten. E r be­

merkte, dass S c h k u h r z w a r an JMercM/iaHs Z w i t ­

terblumen beobachtet haben wol le , al lein er selbst 

babe dies nicht Anden können, sondern bloss, dass 

an den we ib l i chen Pf lanzen woh l männliche vor­
kommen, welche derselbe jedoch sogleich beseitigte, 

die mi th in ke inen Einf luss auf die Befruchtung 

b i lden könnten, dies habe schon A g a r d h gesagt. 

V o n diesen Samenkörnern können s ich nun, nach 

R a m i s c h , Pf lanzen durch mehrere Generat ionen 

vermehren, und gegenwärtig habe derselbe schon 

P f lanzen der 5. Generat ion erzogen. Im Pf lanzen­

re iche wäre nun das Analogon der Blattläuse auf­

gefunden, wo die Befruchtung durch mehrere Ge ­

nerat ionen for tw i rkt . Derselbe verthcitte sodann 

seine h ierauf bezügliche Abhand lung unter dem 

T i t e l : „Z2eo&acMMM.</<-M ti&er %le <SamenAiMMny oAne 
Jge/*rMcMMn<7 aiM .BtnyeMH'aMf" an die M i t g l i ede r 

de r Sect ion. 

7. S c h w ä g r i c h e n machte hierauf bekannt, 

dass die geognostlsche Section für einen T a g die 

Ve r e in i gung mit der botanischen wünsche, uud es 

w u r d e beschlossen, s ich am nächsten Tage schon 

um 7 U h r zu versammeln, um sodann die Ze i t von 

9 bis 10 U h r In der genannten Sect ion anwesend 

seyn z u können. 
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8. A m Schlüsse theilte B a r o n v. Hü g e t der 

Versammlung mehrere Bemerkungen über Ne^MM!-

& i M M i .<*;-eeto&!'?K mit, da so eben in dem, an selte­

nen Gewächsen reichen Gar t en S r . Exce l lenz des 

H r n . A l tgra fen v. S a i m - R e i f f e r s c h e i d mehrere 

Früchte desselben z u r Reife gekommen w a r e n , 

und der Sect ionsversammhmg vorgewiesen w u r d e n . 

B a r . Hü g e t erwähnte zuerst, i n Bezug auf das 

Vate r land der i n Rede stehenden Pf lanze, dass er 
dieselbe am häufigsten in stehenden Wässern Ost­
indiens beobachtet habe ; dass es al lerdings w a h r -
scheinüch sey, dass s ich diese Pf lanze einst, wenn 
auch eben nicht häufig, i n Aegypten vorgefunden 
habe, dass sie aber gegenwärtig dort nicht mehr 
gefunden werde. — W a s die i n mehreren Schr i f ­
ten vorgekommene Angabe über den häufigen G e -
nuss der Samen von AWMm&tMfm anbelangt : so 
erklärte H ü g e l jene Angabe grösstenteils für u n ­
r i ch t i g und fabelhaft, mit dem Beisatze, dass h i e r zu 
wahrsche in l i ch die Ve rwechs lung des Ne lumbiums 
mit einer Aymp/taea Veratdassung gegeben haben 
möge, von welcher aber nicht der S a m e , w o b ! 
aber die W u r z e l n genossen werden . Uebr igens 
fand er bei seinem längern Aufenthalte i n Ost­
ind ien mehrmals Gelegenheit zu der interessanten 
Beobachtung, dass das j Y ^ M W i H M w : .tpecM-wm in der 
Mythologie d e r l n d i e r eine ähnliche Rol le spiele, 
w i e der Regenbogen in der Rel ig ion der Israel i ten, 
indem die Pf lanze vermöge der grossen A u s d e h n ­
barke i t der Blattstiele bei n iedr igem und hohem 
Wassers tande ihre Blätter immer auf der Ober­
fläche des W a s s e r s schwimmend erhalte. — D i e 
vorgezeigte 7?a/y!es7a f a f m a wurde H r n . U n g e r 
zum Aufwe ichen übergeben, um später Untersuchun­
gen über diesen merkwürdigen Parasi ten anstellen 
z u können. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0019-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0019-1


N a c h Beendigung der S i t zung begab s ich der 
grösste T h e i l der SectionsgeseHschaft i n den aus­
gezeichneten Ga r t en S r . Exce l lenz des H r n . A l t -
grafen v. S a l m - R e i f f e r s c h e i d , wo sie mit z u ­
vorkommender Freundl ichke i t von dem edlen H e r r n 
Bes i t ze r empfangen, s ich besonders an der aus­
gezeichneten Sammlung der C ' a c f e e n , so w i e der 
^ r i c H c e e n erfreuten, welche der sorgsamen Pflege 
des ausgezeichneten Obergärtners B i r n b a u m an­
vertraut s ind, und sich hier , gleich den übrigen 
seltenen Gewächsen, wegen der naturgemässen Be­
handlung in einer lebenskräftigen Fülle entfalten. 

(Forstetzung folgt.) 

H . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
V o n i S a M . W M f M dt.sco^or D e C ! w i r d i n der bot. 

Zt . 1835. S. 288. bemerkt, dass sie i n unsern deut­
schen A l p e n nicht vorkomme, a!so auch in ke iner 
deutschen F i o ra , so ferne sie nicht Ungarn mitbe­
greife, wo sie R o c h e ! entdeckte, aufgenommen wer­
den könne. W i r k l i c h kommt sie auch in K i t t e l ' s 
F l o r a nicht vor, K o ch hat sie nur als Schwe izer -
pflanze aufgenommen und R e i c h en b a c h gibt neben 
U n g a r n nur Oesterreich ohne nähern Beisatz an . 
A l l e diese Behauptungen werden niedergeschlagen 
und ber icht igt du r ch den 2. B a n d von H o h e n ­
w a r t ' s Re isen (Klagenfurt bei L e o n 1812), den 
der jetzige Protomedicus v. V e s t zu G r a z gröss­
t e n t e i l s mitbearbeitet hat. Dieser erfahrne B o ­
tan iker bezeugt im erwähnten Bande, dass er sie 
i n den Plecknera lpen von Kärnthen und z w a r an 
z w e i verschiedenen Orten, nämlich am k i e i u e n P a h l 
u n d am höhern Andernach gefunden habe, u n d 
fügt in Folge dieser Auf f indung nicht nur S. 213 
eine vollständige Beschre ibung hinzu, sondern setzt 
auch d ieUnterscheidungsze ichen v onS . c f . w n a deut­
l i ch auseinander. S ie ist demnach als ächte deut­
sche Pflanze anzusehen. 

(H iezu T i t e l - und Registerbogen zum T.Band.) 
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